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StuSfunft »etfdjaffeit, roenn et nidjt unangenehmes
Sluffeben erregen roitt. — SDie SSeridtjte ober We-
moireS muffen aber jebeS S<u)r »on Steuern an Ort
unb ©teile »erifictrt roerben; bie gefdjriebenen
©remplate finb barnadj roob.1 ju rectificiren, bei bet

gtößeten 3o.fjl bet SDtu^Sjcemplare roäre bieS

aber nidjt möglidj unb leidjt würben fid) bann

Stnfidjten über bieS unb jenes »erbreiten, bie ganj
ober ttjetlroeife fdjon nidjt metjr ridjtig roäten. —

SDie Sbätigfeit bet Sllpen* Äomp agnte
im Ätiege.

SDte 9Upen=Äompagme ift gegen eine Snoafion
bie eigentlidje Stoantgarbe, baS Sluge bet Sltmee,
unb fott eine boppelte Slufgabe etfütlcn:

1. SDem geinbe ben ©inttitt auf bas eigne ®e=

biet auf baS Ijattnäcfigfte ftreitig madjen, benn eS

ifjm »erroeljten, bütfte einet ifoltrten, felbft auf
ein folibeS gort baftrten 3llpen=Ä ompagnie rootjt

unmöglid) fein, unb
2. SDen etngebrungenen geinb in SRücfen unb

glanfe ^arceliren (k cheval feiner Äommttnicatto*
nen) unb feine Sßerbtnbungen beunruhigen unb
mögltdjft abfd)netben.

©rftere roirb burdj einen forgfam corbereiteten
SBiberftanb auf ber §auptftraße, roeldjer bas
©roä ber feinblidjen Slrmee notHroenbigerroeife
folgen muß, ausgeführt, otjne ben Umgebungen fleU
ner ©etadjementS auf fdjledjteu ©eitenpfaben ju
große SBi^tigfett beijutegen.

Sediere beginnt, roenn bte Äompagnie jur ©eite
gebrängt ift. Sm SBerfolgen itjrer Söfung roerben

fia) bte grüdjte ber forgfamen taftifdjen 3utSbi(=

bung, ber »ottftänbtgften Serrain-Äeuntniß, ber Stb=

Härtung gegen baS Älima u. f. ro. jeigen. ©er
oorbringenbe geinb bleibt ftetS im uuangeneljmften
©ontact mit ber Sltpen=Äompagnie, nidjt nadj »or=
roärtS, roie er roobl mödjte, fonbern feitroärtS unb
rütfroärtS. Unermüblia) roirb bie feinblidje Äolonne
gequält, genecft uttb bei günftiger Serrainbilbung
ernftlidj gefdjäbigt, namentlia) in ber SRadjt barf
ifjr feine SJtufje gelaffen roerben. ©leid) ben Äo^
fafenfdjaaren in ber Steppe ift bie Stlpen--Äom=
pagnie unfaßbar; ibt bleibt immet ein SJlücfroeg,

felbft ba, roo et bem ©egnet unmöglidj fdjeint;
nad) ausgeführtem ©oup »erjäjrotnbet fie fjotjn=
Iadfjenb fo rafdj roie fie gefommen.

2Rur ber, roer bte Sllpen fennt, roeiß, baß roir
in ©fijjirung biefer Sfjätigfeit nidjt übertreiben,
er roeiß aber ebenfalls, baß bie erfte befte, felbft
auS SBerooljiiern beS Vorgebirges refrutirte Svuppe
einet betattigen Slufgabe ntdjt ofjne roeitereS ge=

warfen fein roirb, fonbern baß fie nur burdj eine

fortgefefete Uebung im Serrain baju befäfjigt roirb.
©nblid) roirb jeber bcnfenbe SDiilttär jugefteHen,

baß bie ©arnirung ber £>odjgebitgsgtenje mit Slb--

ttjeilungeu ber neuen ©pejiafroaffe, gefiüfct auf
©perrfottS, feineSroegS ein Dtücffdjtitt jum berüdj=
tigten Äorbon*©ijftein bebeutet, ©in Äorbon ift
alterbingS gejogen, er roirb aua) felbft»erftänblia)
an einer ober meljteten ©tetleu jerrtffen roerben,
aber »ermöge ber auSgejeidjneten Dualität ber ifjn

bilbeitben Sruppen fudjt er fidj balb möglidjft nad)

bem SDiirdjbrua) roieber ju fdjließen, unb leifiet auf
biefe SBeife ber eigentlidjen SBcrtbeibiguug ber jroct=
ten Siute ben größten SBotfdjub. ©ie ©taaten
gtanfteidj, Defterretctj unb bie ©djroeij fjaben ba=

tjer alte Urfadje, bie Weiterung beS Ttadjbarn mit
unauSgefefcter Slufmerffamfeit ju »erfolgen unb
mit SBerücffidjtigung bet eigenen SBerHältniffe auf
bittet ju fiunen, ben Slngriff ober bie Sßertfjeibi=

gung gegen bie neue italienifdje ©pejialroaffe roivf=

fam »ovjubereiten. J. v. S.

$er @t. ©ottbarb.

(gortfcfcung.)

©er 29. Wai.
©er tapfere Soifon mürbe felbft am 29. feinen

SBiberftanb auf bem ©ottHarb unb bei £>ofpentHal
im Urferentbale fortgefe^t Haben, roenn er ntdjt
nod) redjtjeitig bte Reibung »om Slnrücfen ber

Defierreidjer über bie Dberalp auf Slubermatt er=

Hatten Ijätte. uTcerfroürbigerroeife benutzte £>abbif

feinen geftrtgen ©ieg nidtjt, fonbern begnügte fidj
mit bem totalen ©rfolge — gum ©lücf für Soifon.

©iefer roäre, mit ben SBrigaben ©traudj unb SKo*

Hau auf ben gerfen unb einem SHeüe ber SBrigabe

©t. Snlien »or ber gront, in bie allerübelfte Sage

gerattjen, beim, obfajon er beim ©intreffen ber oben

erroäljnten Reibung feine &i\ oerloren Hatte, roar
er bod) ntdjt mebt redjtjeitig angelangt, um bie

©traße bei Slnbermatt, bet einjige Slusroeg, bet
iHm bei ben ungünftigeu SBafiifcr SBerHältniffen

blieb, frei ju ftnben. 3iuu aber, im SJtücfeit ganj
uubeHettigt, griff er entfdjloffen in ber gront an
unb öffnete fid) mit bem SBajonuet ben SBeg burd)
Slnbermatt. SBo man baut, ba falten ©pätjne.
©ieS fotlte Soifon an fia) erfabren, benn er »er«

lor neben 500 Sobten unb SBerrounbeten etroa 1000

©efangene - über ein ©rttttHett feiner SBrigabe

— aber fein DcuHm Hatte fetneu ©djaben gelitten.
— Soifon tjat fta) bei ber ganjen Slffaire als ein

3lrrieregarben=Äommanbaut beroiefen, ber baS £>erj

auf bem redjten glecf Hat unb uon ber SBidjtigfeit
feiner Slufgabe bitrdjbrungen ift. ©er einjige SBor*

rourf, ber itjm gemadjt roerben fann, ift ber, baß,
als er, ftarf gebrängt, bie con Seeourbe im Urfe=

rentfjale jurücfgelaffenen SBataillone an 'fia) jog,
er ju roenig getban Hatte, um ftd) gegen ben Ober*
atppaß roeit genug aufjuftären unb rafdj genug
Reibung »om Slnrücfen bes geinbeS gu erHalten.

©t. Snlien folgte bem roeidjenbeu Soifon unter
ftetem ©efedjt bis SBafen unb befehle biefen Ort. —

§abbif bagegen roar mit ber 23rigabe ©traudj
rufjtg bei Slirolo fteHen geblieben uub fanbte, auf
bireften SBefeHl »on ©uroaroro, bie Srigabe SRoHau

nad) ©omo b'Offola gur SBeobadjtung beS ©implon
unb gur SBerbinbung mit ber bei SBarefe fteHenben

SBrigabe Sftobttt.

Secoutbe befanb fidj am Heutigen Sage auf bem

SJtücfmatfd) naa) Stltborf.
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Auskunft verschaffen, wenn er nicht unangenehmes
Aufsehen erregen will. — Die Berichte oder
Mémoires müssen aber jedes Jahr von Neuem an Ort
und Stelle verificirt werden; die geschriebenen

Exemplare sind darnach wohl zu rectificircn, bei der

größeren Zahl der Druck-Exemplare wäre dies
aber nicht möglich und leicht würden stch dann

Ansichten über dies und jenes verbreiten, die ganz
oder theilweise schon nicht mehr richtig wären. —

Die Thätigkeit der Alpen-Kompagnie
im Kriege.

Die Alpen-Kompagnie ist gegen eine Invasion
die eigentliche Avantgarde, das Auge der Armee,
nnd soll eine doppelte Aufgabe erfüllen:

1. Dem Feinde den Eintritt auf das eigne
Gebiet auf das hartnäckigste streitig machen, denn es

ihm vermehren, dürfte einer isolirten, selbst auf
ein solides Fort basirteli Alpen-Kompagnie wohl
unmöglich sein, und

2. Den eingedrungenen Feind in Nücken und
Flanke harceliren (a «Ksvsl seiner Kommnnicatio-
nen) und seine Verbindungen beunruhigen und
möglichst abschneiden.

Erstere wird durch einen sorgsam vorbereiteten
Widerstand auf der Hauptstraße, welcher das

Gros der feindlichen Armee nothwendigerweise
folgen muß, ausgeführt, ohne den Umgehungen kleiner

Détachements auf schlechten Seitenpfaden zu
große Wichtigkeit beizulegen.

Letztere beginnt, wenn die Kompagnie zur Seite
gedrängt ist. Im Verfolgen ihrer Lösung werden
stch die Früchte der sorgsamen taktischen Ausbildung,

der vollständigsten Terrain-Kenntniß, der

Abhärtung gegen das Klima u. s. m. zeigen. Der
vordringende Feind bleibt stets im unangenehmsten
Contact mit der Alpen-Kompagnie, nicht nach
vorwärts, wie er wohl möchte, sondern seitwärts und
rückwärts. Unermüdlich wird die feindliche Kolonne
gequält, geneckt und bei günstiger Terraiubildung
ernstlich geschädigt, namentlich in der Nacht darf
ihr keine Ruhe gelassen werden. Gleich den
Kosakenschaaren in der Steppe ist die Alpen-Kompagnie

unfaßbar; ihr bleibt immer ein Rückweg,
selbst da, wo er dem Gegner unmöglich scheint;
nach ausgeführtem Coup verschwindet ste

hohnlachend so rasch wie sie gekommen.
Nur der, wer die Alpen kennt, weiß, daß wir

in Skizzirung dieser Thätigkeit nicht übertreiben,
er weiß aber ebenfalls, daß die erste beste, sclbst
aus Bewohnern des Hochgebirges rekrutirte Truppe
einer derartigen Aufgabe nicht ohne weiteres
gewachsen sein wird, sondern daß sie nur durch eine

fortgesetzte Uebung im Terrain dazu befähigt wird.
Endlich wird jeder denkende Militär zugestehen,

daß die Garnirung der Hochgebirgsgrenze mit
Abtheilungen der neuen Spezialwaffe, gestützt auf
Sperrforts, keineswegs ein Rückschritt zum berüchtigten

Kordon-System bedeutet. Ein Kordon ist
allerdings gezogen, er wird auch selbstverständlich
an einer oder mehreren Stellen zerrissen werden,
aber vermöge der ausgezeichneten Qualität dcr ihn

bildenden Trnppen sucht er sich bald möglichst nach

dem Durchbruch wieder zu schließen, und leistet auf
diese Weise der eigentlichen Vcrthcidigung der zweiten

Linie den größten Vorschub. Die Staaten
Frankrcich, Oesterreich und die Schweiz haben daher

alle Ursache, die Neuerung des Nachbarn mit
unausgesetzter Aufmerksamkeit zu verfolgen und

mit Berücksichtigung der eigenen Verhältnisse ans

Mittel zu siunen, den Angriff oder die Vertheidigung

gegen die neue italienische Spezialwaffe wirksam

vorzubereiten. ^l. v. 3.

Der St. Gotthard.

(Fortsctzung.)

Der 29. Mai.
Der tapfere Loison würde sclbst am 29. seincn

Widerstand auk dem Gotthard und bei Hospenthal
im Urserenthale fortgesetzt haben, wenn er nicht
noch rechtzeitig die Meldung vom Anrücken der

Oefterreicher über die Oberalp auf Andermatt
erhalten hätte. Merkwürdigerweise benutzte Haddik
seinen gestrigen Sieg nicht, sondern begnügte sich

mit dem lokalen Erfolge — zum Glück für Loison.

Dieser wäre, mit den Brigaden Stranch und Rohan

auf den Fersen und einem Theile der Brigade
St. Julien vor der Front, in die allerübelste Lage

gerathen, denn, obschon er beim Eintreffen der oben

erwähnten Meldung keine Zcit verloren hatte, war
er doch nicht mchr rechtzeitig angelangt, um die

Straße bei Andermatt, der einzige Ausweg, der

ihm bei den ungünstigen Walliscr Verhältnissen
blieb, frei zu finden. Nun aber, im Rücken ganz

unbehelligt, griff er entschlossen in der Front an
und öffnete sich mit dem Bajonnet den Weg durch

Andermatt. Wo man haut, da fallen Spähne.
Dies sollte Loison an sich erfahren, denn er verlor

neben öOl) Todten und Verwundeten etwa tOök)

Gefangene - über ein Dritttheil seiner Brigade
— aber sein Ruhm hatte keinen Schaden gelitten.
— Loison hat stch bei der ganzen Affaire als ein

Arrieregarden-Kommandant bewiesen, der das Herz
auf dcm rechten Fleck hat und von der Wichtigkeit
seiner Aufgabc durchdrungen ist. Der einzige
Vorwurf, der ihm gemacht werden kaun, ist der, daß,
als er, stark gedrängt, die von Lecourbe im
Urserenthale zurückgelassenen Bataillone an 'sich zog,
er zn wenig gethan hatte, um sich gegen den

Oberalppaß weit genug aufzuklären und rasch genug
Meldung vom Anrücken des Feindes zu erhalten.

St. Julien folgte dem weichenden Loison nnter
stetem Gefecht bis Wasen und besetzte diesen Ort. —

Haddik dagegen war mit der Brigade Strauch
ruhig bei Airolo stchen geblieben und sandte, auf
direkten Bcfchl von Suwarow, die Brigade Nohan
nach Domo d'Ossola zur Beobachtung des Simplon
und zur Verbindung mit der bei Varese stehenden

Brigade Nobili.
Lecourbe befand fich am heutigen Tage auf dem

Rückmarsch nach Altdorf.
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©ie ©ioifion ©fiabran rücfte tHeitS nad) Bund),

tHeilS auf's Unfe ©eeufer.

§auptarmeen: SRaffena gerjt über bie ©tatt ju=

rücf; £>ofee nimmt mit ber Sloantgarbe bei Ätoten,
mit bem ®ro§ bei SßafferSborf ©tettung, ber ©rj=
Herjog mit ber Sloantgarbe bei ©mbrad), mit bem

©roS bei Sßfttngeu.

© e r 3 0. W a i.

©ie SBrigabe ©t. Suiten blieb in iHrem ifolitten
SBottücfen im SJieußtHale abroärtS unb erfdjten »or
Slltborf gerabe, als Seeourbe bovttjin am Slbenb

beS 30. nad) feiner ©vpebition in'S Wuottatbat
jurücffeHrte.

©er ©enerat Jpabbif, ber »ott ber nörbtidjen
©eite beS SBergeS nidjtä meHt befürchten ju müf=

fen glaubte, madjte fta) über bie etpontrte Sage

feiner »orgefdjobenen SBrigabe gar feine SBeforguiß,

unb fdjob nur ein SBataitton ber SBrigabe ©traudj
auf bie §öHe beS SßaffeS »or, eine Maßregel, be-

ren DtotHroenbigfeit unb Stufen nidjt roorjl einjufe-
Hen tft. ©eu Dteft ber SBrigabe betadjirte er in
S3eranlaffung ber SSatlifer ©reigniffe jur Sßefefeung

ber gurfa unb beS ütuffenen SßaffeS gegen baS

OberroaülS.
©ie SBrigaben Sßrien unb Samarcette rücften in

Slirolo ein.

©o feHen roir längS ber ©otnjarbftraße baS

ganje £mbbiffd)e ÄorpS in einer SBeife edjelonirt,
baß feine SlbtHeilung, im gaü fie angegriffen rourbe,
»on irgenb einer ©eite Het redjtjettig ttnterftü^t
roerben fönnte.

Sm SBatttS blieb ©eneral XauttraiffeS im ftett=

gen SBormarfa) gegen bie SJitjone-Duette.

^auptarmecn: SmSWgcmcineu unoeränberte©tet=
tung. ©er ©rjHerjog entfenbet ben ©eneral Selta=
djidj mit 6 SBataittonen unb 4 ©djroabronen naa)

Ujnadj, um in SBerbinbung mit Oberft ©aoafini
bie SintH unb ben oberen .BüricHer ©ee auf beiben

©eiten »om geinbe gu fäubetn unb auf biefem
SBege nad) .Süridj oorjubringen. —

©er 31. Wai uub 1. Snni.
©ie unüberlegte ©djelon=3luffieuung beS ©eue=

ral £abbif, roobuta) bie Ätaft »on 15,000 Wann
neuttalifitt roütbe, fotlte fofort beftraft roerben unb
gletdj einen pofitben SBerluft jur golge Haben,
©et ttjätige Seeourbe, baS roaHre SRufter eines

güHrerS im ©ebirgsfriege, roar redjtjeitig bei Slltborf

eingetroffen, um früH SRorgenS in SBerbinbung
mit Soifon bie ifolirten 6 öftcrreidjifcHen SBataittone

angreifen ju fönnen unb fie trotj Hattnäcftgem 2Bi-
betftanb am 31. Wai bis SBafen uttb am 1. Sunt
bis jut Seufelsbtücfe jutücfjufdjlagen, roo bte ®e=

fdjlagenen buta) eine oom ©enetal §abbif eitigft
»on Slirolo gefanbte Untetftü^ung aufgenommen
routben. ©a§ auf bem ©ottHarb geftanbeue »er*
einjelte SBataillon roar in biefen kämpfen natür*
lia) längft mit »erbrattdjt. Dberft SBtelanb fa)tl=
bert biefe ©pifobe fotgenbermaßen:

,,©aS Sreffen roar eineS ber gräßltdjften. 3«ci
»on junger entkräftete £eerHaufen fälligen ftdj in
ben Ätüfteu beS ©ottHarb, beffen öbe gelfen, »on

SBlut unb Setdjen bebeeft, baS fdjeußlidifte SBitb bar«

ftetlten. SBon Älippe ju Älippe roarb mit SBer*

jroeiftung gefönten, juleljt faft obne ©djuß, nur
mit bem SBajonnet, Wann gegen Wann gearbeitet.
Seeourbe jeidjnete fia) fjiebei burdj Slnorbnung unb

SBetfpiel »orjügltdj auS; meHtmatS ftütmte er an

ber ©pifee feiner ©renabiere."
©S fa)eint, baß bie ©eneräle Seeourbe unb £ain=

trattleS eine SBereinigung auf bem ©otttjarb fua>

ten, roeldje fie »ielteidjt aud) fpäter gefunben Haben

roütbett. Slltein junädjft fefcte baS Stbbtedjen bet

SeufelSbrüefe beut ©tfteten unb baS ©tfdjetuen bet

SBrigabe ©traudj im ObetroalliS bem Sedieren tu
nen ©amm entgegen unb fpätet »erHtnberte bie

burdj bie ©djladjt bei „Süridj oetänberte ftrategtfdje
Sage ber frangöftfdjen £>auptntad)t bie SBieberauf*

ttaHnte ber unterbrodjenen UnterneHmung, ba eS

SRaffena »orjog, feinen redjten glügel roieber bis

an ben SBierroalbftätter=©ee jurücfjuneHmen.

§aitptatmeeu: ©et ©rjHerjog gef)t nadj ©mbrad)
mit bem ©roS ber Strmee.

SelTadjia) marfdjirt am 31. naa) SJRapperfdjrorjl

unb rücft am 1. unb 2. Snni jroifdjen bem „BürU

a)tx- unb ©reifenfee unb öftlidj »om Setjteten »or.

©ie etgentlidje ©robetung beS ©ottHarb burdj
bie Oefterreidjer, roeldje fdjlagenb unb gefdjlagen

bod) §crren beS ©ebirgeS blieben, ift Hiermit ju
©nbe. @o feHt man ben enetgifdien Slngtiff ^abbifS
bei Sliroto anetfennen muß, in nod) Höfjetem SRaße

tft bie SHätigfeit uub ©nergie beS einfidjtigen Se*

courbe gu berounbern unb bie UntHätigfeit £abbifS,
roelcber auf feinen bei Sliroto gepftücften Sorbeeren

auSruHen ju fönnen glaubte, ju tabeln. ©er alte

©uroaroro äußert ftdj barüber in feiner originellen

uttb^abbif fdjarf tabeluben SBeife in einem ©djtet=
ben, roie folgt:

„Stoßbein ©ie ©ieget geroefen, madjten ©ie ben»

nodj §alt unb blieben bei tHtem „„Untetfuuft""
unb „„Unbeftimmt gefagt'"' fteHen. ©ie Hätten,

nadjbem ©ie beu geinb gefdjlagen, .benfelben »et*

folgen follen; im gatt eines ©iegeS fann man
ben geinb aud) burdj eine fleine Slbtbeilung ab=

fdjneibeu. ©tatt beffen fiel Oberft ©t. S^ien jum
Opfer; berfelbe rourbe angegriffen unb erlitt baS

©ajicffal, baS eigentlich beu geinb Hätte treffen
fotlen."

Ueber bte SHätigfeit beS ©eneralS Seeourbe in
ben erften 8 Sagen beS Snni unb unmittelbar nadj
bem ^utücftreiben ber SBrigabe ©t. Sll^en Hinter
bie SeufelSbrüefe ift in ben unS ju ©ebote fteHen*
ben frtegsniftorifdjeit SBerfen 9ttdjtS ju finben.
©S fdjeint, baß fid) bie ©ioifion athnäHlig im
Steußujale nadj Slltborf Hinabgejogen Hat, felbft=

»erftänblidj unter fteter SBeobadjtung beS ©egnerS
im Urferentfjale. ©rft am 8. Suni «erließ Seeourbe
baS DteußtHal unb ©djrotjj, ging mit beut $aupt=
forpS gu SBaffer nad) Sujern unb ftellte baS

©djronjer ©etadjement bei SlrtH am $uger=©ee auf.
SRaffena Hatte alte Urfadje, mit ber tapferen

©ioifion Seeourbe, bie neue Sorbeeren um bie

franjöftfdjen gaHnen gcrounben, fj^ft juftieben
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Die Division Chabran rückte theils nach Zürich,

theils auf's linke Seeufer.

Hauptarmeen: Massen« geht über die Glatt
zurück; Hotze nimmt mit der Avantgarde bei Kloten,
mit dem Gros bei Bassersdorf Stellung, der

Erzherzog mit der Avantgarde bei Embrach, mit dem

Gros bei Pfungen.

D e r 3 0. M a i.

Die Brigade St. Julien blieb in ihrem isolirten
Vorrücken im Reußthale abwärts und erschien vor
Altdorf gerade, als Lecourbe dorthin am Abend
des 30. nach seiner Expedition in's Muottathal
zurückkehrte.

Der General Haddik, der von der nördlichen
Seite des Berges nichts mehr befürchten zu müssen

glaubte, machte stch über die cxponirte Lage
seiner vorgeschobenen Brigade gar keine Besorgniß,
und schob nur ein Bataillon der Brigade Strauch
auf die Höhe des Passes vor, eine Maßregel,
deren Nothwendigkeit und Nutzen uicht wohl einzusehen

ist. Den Nest der Brigade detachirte er in
Veranlassung der Wallifer Ereignisse zur Besetzung
der Furka und des Nüffenen - Passes gegen das
Oberwallis.

Die Brigaden Briey und Lamarcelle rückten in
Airolo ein.

So sehen wir längs der Gotthardstraße das

ganze Haddik'sche Korps in einer Weise echelonirt,
daß keine Abtheilung, im Fall sie angegriffen wurde,
von irgend einer Seite her rechtzeitig unterstützt
werden konnte.

Im Wallis blieb General Xaintrailles im stetigen

Vormarsch gegen die Nhone-Ouelle.
Hauptarmeen: Im Allgemeinen unveränderte Stellung.

Der Erzherzog entsendet den General Jella-
chich mit 6 Bataillonen und 4 Schwadronen nach

Uznach, um in Verbindung mit Oberst Gavasini
die Linth und den oberen Züricher See auf beiden

Seiten vom Feinde zu säubern uud auf diesem

Wege nach Zürich vorzudringen. —

Der 3l. Mai und 1. Inni.
Die unüberlegte Echelon-Aufstellung des General

Haddik, wodurch die Kraft von 15,000 Mann
neutralisirt wurde, sollte sofort bestrast werden und
gleich einen positiven Verlust zur Folge haben.
Der thätige Lecourbe, das wahre Muster eines

Führers im GebirgSkriege, war rechtzeitig bei Altdorf

eingetroffen, um früh Morgens in Verbindung
mit Loison die isolirten 6 österreichischen Bataillone
angreifen zu können und sie trotz hartnäckigem
Widerstand am 31. Mai bis Wasen und am 1. Juni
bis znr Teufelsbrücke zurückzuschlagen, wo die
Geschlagenen durch eine vom General Haddik eiligst
von Airolo gesandte Unterstützung ansgenommen
wurden. Das auf dem Gotthard gestandene
vereinzelte Bataillon war in diesen Kämpfen natürlich

längst mit verbraucht. Oberst Wieland schildert

diese Episode folgendermaßen:
„Das Treffen war eines der gräßlichsten. Zwei

von Hunger entkräftete Heerhaufen schlugen sich in
den Klüften des Gotthard, dessen öde Felsen, von

Blut und Leichen bedeckt, das scheußlichste Bild
darstellten. Von Klippe zu Klippe ward mit
Verzweiflung gefochten, zuletzt fast ohne Schuh, nur
mit dem Bajonnet, Mann gegeu Mann gearbeitet.
Lecourbe zeichnete sich hiebei dllrch Anordnung und

Beispiel vorzüglich aus; mehrmals stürmte er an

der Spitze seiner Grenadiere."
Es scheint, daß die Generale Lecourbe und

Xaintrailles eine Vereinigung auf dem Gotthard suchten,

welche sie vielleicht auch später gefunden haben

würden. Allein zunächst setzte das Abbrechen der

Teufelsbrücke dem Ersteren und das Erscheinen der

Brigade Strauch im Oberwallis dem Letzteren

eincn Tamm entgegen und später verhinderte die

durch die Schlacht bei Zürich veränderte strategische

Lage der französischen Hauptmacht die Wiederaufnahme

der unterbrochenen Unternehmung, da es

Massena vorzog, seinen rechten Flügel wieder bis

an den Vierwaldstätter-See zurückzunehmen.

Hauptarmeen: Der Erzherzog geht nach Embrach
mit dem Gros der Armee.

Jellachich marschirt am 3l. nach Rapperschwyl
und rückt am 1. und 2. Juni zwischen dem Züricher-

und Greifensee und östlich vom Letzteren vor.

Die eigentliche Eroberung des Gotthard durch

die Oesterreicher, welche schlagend und geschlagen

doch Herren des Gebirges blieben, ist hiermit zu

Ende. So schr man den energischen Angriff Haddiks
bei Airolo anerkennen muß, in noch höherem Maße
ist die Thätigkeit und Energie des einsichtigen
Lecourbe zu bewundern und die Unthätigkeit Haddiks,
welcher auf feinen bei Airolo gepflückten Lorbeeren

ausruhen zn können glaubte, zu tadeln. Der alte

Suwarow äußert sich darüber in seiner originellen
und Haddik scharf tadelnden Weise in einem Schreiben,

wie folgt:
„Trotzdem Sie Sieger gewesen, machten Sie dennoch

Halt und blieben bei ihrem «„Unterkunft""
und „„Unbestimmt gesagt'" stchcn. Sie hätten,
nachdem Sie den Feind geschlagen, denselben

verfolgen sollen; im Fall eines Sieges kann man
den Feiud auch durch eiue kleine Abthcilung
abschneiden. Statt dessen siel Oberst St. Julien zum
Opfer; derselbe wurde angegriffen und erlitt das

Schicksal, das eigentlich den Feind hätte treffen
sollen."

Ueber die Thätigkeit des Generals Lecourbe in
den ersten 8 Tagen des Juni und unmittelbar nach

dcm Zurücktreiben der Brigade St. Julien hinter
die Teufelsbrücke ist in den uns zu Gebote stehenden

kriegshisiorischen Werken Nichts zu sinden.
Es scheint, daß fich die Division allmählig im
Reußthale nach Altdorf hinabgezogen hat,
selbstverständlich unter steter Beobachtung des Gegners
im Urferenthale. Erst am 8. Inni verließ Leconrbe
das Reußthal und Schwyz, ging mit dem Hauptkorps

zu Wasser nach Luzern und stellte das

Schwyzer Détachement bci Arth am Zuger-See auf.
Massena hatte alle Ursache, mit der tapferen

Division Lecourbe, die neue Lorbeeren um die

französischen Fahnen gewunden, höchst zufrieden
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gu fein, unb bie iljr geroäHtte Stube roar eine rooHf

»erbiente. ©eit 4 SBodjen fiefjt man fte ununtet*
brodjen in SBeroegung, bretmat bie §odjatpen über-
febreiten unb brei ©iege am Monte Cenere, im
SRuottatHat unb im SKeußtHal etfedjteu. gür baS

©tubium beS ©ebirgSfrieges tft biefer berounbe*

tungsroürbige, glänjenbe Slbfdjnitt beS gelbjuges
in jeber SBejiefjung teHttetd) unb »erbient »ot 311=

lern »on ben Heutigen SBatHeibigern jener £>odjtHä=

ler gefaunt unb ftubirt ju fein. 9Ud)t aüein bie

auSgejetdjnete Dualität ber Sruppen, fonbern »or
Sltlem ber ©djarfblicf, bie SHätigfeit uub bie ©nt*
fcHloffeuHeit beS güHterS »erHelfen gum ©tege. ©aS
beroetSt ber ©enetal Seeourbe!

Sluf ber fübltdjen ©ottHarbfeite blieb £>abbif bis

gum 8. Suui müßig in Slirolo fteHen, roo fid) aua)
bie SBrigabe ©t. Snlien reftaurirt gu Haben fdjeint.

©r rourbe, im ungeftörten SBeftfe beS ©ottHarb,
ttnftreitig beffer getban Haben, ben ©eneral Xain*
traiüeS unter SRitroirfung bet bei ©omo b'Offola
fteHenben SBtigabe SJtoHan mit großer Uebertegen*

beit anjugreifen unb fid) jum §etrn beS ganjen
SJBattiS ju maajen.

§auptarmeen: Slnfang Snni Hatte SRaffena eine

»erfajanjte ©tellung jroifdjen ber SimmatH uub ber

©tatt bejogen, unb ber ©rjHerjog näHerte fid) itjr.
©iefe SBeroegung führte jut ©cHladjt »on ,3""$
am 6. Snnt, in golge betet SRaffena, obtrjorjl nidjt
gefdjlagen, eine roeiter jurücf liegenbe Slufftellung
Hinter ber Simmatfj unb auf ber SllbtS^ Äette nabm.
©er ©rjHerjog ließ feine Slrmee auf bie §ötjen
jroifdjen ber SimmatH unb ©tatt rücfen, fdjob eine

fleine Sloantgarbe »ou ^üxui) über bie ©itjt unb

befefcte £>uxiä) mit 5 SBataittonen. ©S trat Hier eine

längere Sßaufe in ben Operationen ein.
SBom ÄorpS beS ©eneral Settadjid), roeldjeS gleid)

nadj ber ©djladjt »ou .Büria) nadj Ujnad) j'.:rücf=

marfdjirte, rourbe ber ©enerat SBet) mit 41/, 33a=

tailtonen uub 1 ©djroabron in'S »orbere SRHein*

tHat betadjirt, um über ben Oberalppaß ber

SBrigabe ©t. Snlien ju §ülfc ju fommen. ©iefe

§ülfe fam aüerbingS beträdjtliä) ju fpät, aber bie

SlbtHeilung biente baju, ben Sßoften im Urfeteu=
tHale unb an bet SeufelSbrüefe ju befe^en. — ©in
anbereS ©etadjement »on 3 SBataittonen ging burdj'S
ÄlöntHal unb SRuottatHat naa) @a)rouj unb faßte

bort Sßofto, roäbrenb bei ©cHinbettegt uub ©hijte*
bellt 23erblnbungSpoften aufgeftellt rourben.

©aS ©roS beS ÄorpS fantonnttte am 12. Suni
bei SRapperfdjront.

©egenüber ftetjt auf franjöftfdjcr ©eite am uäm*

lidjen Sage, am 12. Snni, bie ©ioifion Seeourbe

auf beiben ©eiten be§ SBterroafbftätter*©ee'S, »om

©arner* bis jum 3uger=©ee, an fie fdjließt bie

©ioifion ©Habran (früher Meitarb) mit bem redj=

ten glügel bei ©attet, mit bem ©entrum bei tRo-

tHentHurm uub am ©ebirgSrücfen beS Hotjen SRoHnen

unb mit bem linfen glügel bei SRidtjterfdjrotjl am

3ürid)er=See. —
SRittlerroeite glaubte ber ©eneral §abbtf bodj

etroaS gegen bie granjofen unb jur Unterftürjung
beS SBatltjer StufftaubeS untetneHmen ju muffen.

Slm 9. S n n i marfdjirte et mit ben SBrigaben SBtieo.

unb SamatceUe (9 SBataillone) übet ben ©ottHarb
ttadj Oberroalb im DcHonetHate unb »ereinigte fid)
bafelbft mit ber Hier fteHenben SBrigabe ©traudj.
©a biefe SBeroegung burd) ein SBorrücfen ber beiben

am guße beS ©tmplon concentrirten SBrigaben
SRoban unb SJtobtli (ftanb bei SBarefe) unterftütjt
rourbe, fo mußte fid) XaintraitteS »or ber Ueber*

madjt jurücrjieben uub ging junädjft bis SBrieg unb
SRaterS.

©djon Hatte am 1 3. Snni bie Äolonne £>abbif
SRünfter im SJiHcmetHale unb bie Äolonne dtofyan
bie S^bije beS ©implon erreidjt, als ©uroaroro ben

SBefeHl fanbte, £»abbif, roeldjer burd) £>o&e abge*

löft roütbe, fotte mit feinem ÄorpS in ©itmärfdjen
auf Slleffanbria abmarfdjiren. Su biefem SBefeble

madjt ftd) ber ©tuftuß ber italtenifdjeu Operatio*
nen auf bie UnterneHmungen am ©ottHarb unb
in ben angrenjenben SUpengebieten geltenb, benn
©uroaroro füvd)tete bie SBereinigung SRacbonatbS,

roeldjer auS Unterhalten burdj bie Slppenntnen
Heranrücfte, mit Storeau uub glaubte, Setben ge*

genüber nidjt ftarf genug ju fein.
Stnftatt nun baS ©infadjfie unb Sftatürltdjfte ju

tbun, roaSSjabbif in feiner Sage tHun fönnte, näm*

lidj ben Slngriff fortjufeijeu, feine SBereinigung mit
ÖtoHan bei SBrieg ju etftteben unb fid) baburdj ben

fürjefien SBeg nad) Slleffanbria ju öffnen, gab er —

augenfdjeinlid) auS gurdjt »or SBerantroortung —
feine Slngriffe gänjlidj auf. gaft gieicbjeitig mit
bem ©uroaroro'fdjen SBefeHIe traf ein ©djreiben
»om ©rjHerjog Äarl ein, roeldjeS entfdjieben gegen
feineu Stbmarfdj auS bem SBatfiS proteftirte unb
eine Slblöfung bura) baS ÄorpS beS ©enerat £ofee
»erroeigerte, unb unmittelbar bavauf langte ein

groeiter SBefeHl oon ©uroaroro unb »on SRelaS an,
^abbif folle unoerjügltd) abmarfdjiren unb jroar
in ©tlmärfeHen.

©oldjeut SBefeHIe gegenüber bürfte §abbif nidjt
länger jögern. ©er Dbetft ©ttaud) mußte gut
©eefung feines SlbmatfdjeS gegen XainttattleS be»

monfiriren, ber ©enerat SBet) rourbe in ber ©tettung
bei ber SeufelSbrüefe gelaffen, unb mit atten übrt*

gen Sruppen getaugte §abbtf fdjon am 17. Suni
nadj SBettinjona. £>ier erreidjte iHn ein ©egenbe=

feHt ©uroaroro'S, roeldjer jur gortfefcung feinet
Operationen im SffiaüiS auffprberte. Slnftatt nun
oHne ben geringften ^eitoerluft in's- ERfjonettjal ju*
tüd'jufeHten, frttg ber »orficHtige §abbif erft bei

feinem frütjeren ©fjef, bem ©eneral SBettegarbe,

beffen ÄorpS er Hatte oerftärfen fotten, an, roie

es fta) mit ber Düdjtigfett beS legten SßefeHleS »er*

Halte, unb geftattete tu ber ^roifdjenjeit feinen er*

fcH&pften Sruppen 3iuHe in Settinjona. ©a traf
am 23. »on ber italienifdjen Slrmee roieberum ein

©egenbefetjl ein, er folle feinen SRarfd) auf Stlef*

faubrta in befdjleuutgtet SBeife fottfefcen.
j Stm 24. Snni roütbe bet SKatfdj nad) SRailanb

angetreten, aber ber ungtücftidje £>abbif fam nod)

nidjt jur öiutje. Sn SRailanb fanb er ben SBefeHl

»or, fein Äorps im ©ilmarfdje ju belaffen, für
feine SBerfon aber nad) bem SBatttS jurücfjufeHten.

- 422

zu sein, und die ihr gewährte Ruhe war eine wohl
verdiente. Seit 4 Wochen sieht man sie ununterbrochen

in Bewegung, dreimal die Hochalvcn über
schreiten und drci Siege am klonte Osuore, im

Muottathal und im Reußthal erfechten. Für das

Studium des Gebirgskrieges ift dieser
bewunderungswürdige, glänzende Abschnitt des Fcldzuges
in jeder Beziehung lehrreich und verdient vor Ab
lem von den heutigen Vertheidigern jener Hochthäler

gekannt und studirt zu scin. Nicht allein die

ausgezeichnete Qualität der Truppen, sondern vor
Allem der Scharfblick, die Thätigkeit und die

Entschlossenheit des Führers verhelfen zum Siege. Das
beweist der General Lccourbe!

Auf der südlichen Gotthardseite blieb Haddik bis

zum 8. Juni müßig in Airolo stehen, wo sich auch

die Brigade St. Julien restaurirt zu haben scheint.

Er würde, im ungestörten Besitz des Gotthard,
unstreitig besser gethan haben, den General
Xaintrailles unter Mitwirkung der bei Domo d'Ossola
stehenden Brigade Nohan mit großer Ueberlegenheit

anzugreifen und sich zum Herrn des ganzen
Wallis zu machen.

Hauptarmeen: Anfang Juni hatte Massen« eine

verschanzte Stellung zwischen der Limmath uud der

Glatt bezogen, und der Erzherzog uäherte sich ihr.
Diese Bewegung führte zur Schlacht von Zürich
am 6. Juni, in Folge derer Massen«, obwohl nicht
geschlagen, eine weiter zurück liegende Aufstellung
hinter der Limmath und anf der Aldis-Kette nahm.
Der Erzherzog ließ seine Armee auf die Höhen
zwischen der Limmath und Glatt rücken, fchob eine

kleine Avantgarde von Zürich über die Sihl nnd

besetzte Zürich mit 5 Bataillonen. Es trat hier eine

längere Pause in den Operationen ein.
Vom Korps des General Jellachich, welches gleich

nach der Schlacht von Zürich nach Uznach z'.rück-
marschirte, wurde dcr General Bey mit 4'/,
Bataillonen und 1 Schwadron in's vordere Rheinthal

deiachirt, um über den Oberalppaß der

Brigade St. Julien zu Hülfe zu kommen. Dicse

Hülfe kam allerdings beträchtlich zu spät, aber die

Abtheilung diente dazu, den Posten im Urseren-

thale uud an der Teufelsbrücke zu besetzen. — Ein
anderes Détachement von 3 Bataillonen ging durch's

Klönthal und Muottathal nach Schwyz und faßte

dort Posto, während bei Schiudellegi und Einsiedeln

Verbindungsposten ausgestellt wurden.
Das Gros des Korps kantonnirte am 12. Juni

bei Rapperschwyl.
Gegenüber steht auf französischer Seite am

nämlichen Tage, am 12. Juni, die Division Leconrbe

auf beiden Seiten des Vierwaldstätter-See's, vom
Sarner- bis zum Zuger-See, an sie schließt die

Division Chabran (früher Menard) mit dem rechten

Flügel bei Sattel, mit dcm Centrum bei No-
thsnthurm und am Gebirgsrücken des hohen Nohnen
und mit dem linken Flügel bei Richterschwyl am

Züricher-See. —
Mittlerweile glaubte der General Haddik doch

etwas gegen die Franzosen uud zur Unterstützung
des Walliser Aufstandes unternehmen zu müssen.

Am 9. Iu ni marschirte er mit den Brigaden Briey
und Lamarcelle (9 Bataillone) über den Gotthard
uach Oberwald ini Nhonethale und vereinigte stch

daselbst mit der hier stehenden Brigade Strauch.
Da diese Bewegung durch ein Vorrücken dcr beiden

am Fuße des Simplon concentrirten Brigaden
Nohan und Nobili (stand bei Varese) unterstützt
wnrde, so mußte sich Xaintrailles vor der Uebermacht

zurückziehen und ging zunächst bis Brieg und
Naters.

Schon hatte am 1 3. Juni die Kolonne Haddik
Münster im Nhonethale und die Kolonne Rohan
die Höhe des Simplon erreicht, als Suwarow den

Befehl sandte, Haddik, welcher durch Hotze abgelöst

würde, solle mit seinem Korps in Eilmärschen
auf Alessandria abmarschiren. Jn diesem Befehle
macht sich dcr Einfluß der italienischen Operationen

auf die Unternehmungen am Gotthard und
in den angrenzenden Alpengebieten geltend, denn

Suwarow fürchtete die Vereinigung Macdonalds,
welcher ans Unteritalien durch die Appenninen
heranrückte, mit Moreau und glaubte, Beiden
gegenüber nicht stark genug zu sein.

Anstatt nun das Einfachste und Natürlichste zu

thun, was Haddik in seiner Lage thun konnte, nämlich

den Augriff fortzusetzen, seine Vereinigung mit
Nohan bei Brieg zu erstreben und sich dadurch den

kürzesten Weg nach Alessandria zu öffnen, gab er —
augenscheinlich aus Furcht vor Verantwortung —
seine Angriffe gänzlich auf. Fast gleichzeitig mit
dem Suwarow'schen Befehle traf ein Schreiben

vom Erzherzog Karl ein, welches eutschieden gegen
seinen Abmarsch aus dem Wallis protestirte und
eine Ablösung durch das Korps des General Hotze

verweigerte, und unmittelbar darauf langte ein

zweiter Befehl von Suwarow und von Melos an,
Haddik solle unverzüglich abmarschiren und zwar
in Eilmärschen.

Solchem Befehle gegenüber durfte Haddik nicht

länger zögern. Der Oberst Strauch mußte zur
Deckung seines Abmarsches gegen Xaintrailles
demonstriren, der General Bey wurde in der Stellung
bei der Teufelsbrücke gelassen, und mit allen übrigen

Truppen gelangte Haddik schon am 17. Juni
nach Bellinzona. Hier erreichte ihn ein Gegenbefehl

Suwarow's, welcher zur Fortsetzung seiner

Operationen iin Wallis aufforderte. Anstatt nun
ohne den geringsten Zeitverlust in's Rhonethal
zurückzukehren, frug der vorsichtige Haddik erst bei

seinem frühcrcn Chef, dem General Bellegarde,
dessen Korps er hatte verstärken sollen, an, wie
es sich mit der Nichtigkeit des letzten Befehles
verhalte, und gestattete in der Zwischenzeit seinen

erschöpften Truppeu Nuhe iu Bellinzona, Da traf
am 23. von der italienischen Armee wiederum ein

Gegenbefehl ein, cr solle seinen Marsch auf
Alessandria in beschleunigter Weise fortsetzen.

Am 24. Inni wurde der Marsch nach Mailand
angetreten, abcr der unglückliche Haddik kam noch

nicht zur Ruhe. Jn Mailand fand er den Befehl

vor, sein Korps im Eilmarsche zu belassen, für
seine Person aber nach dem Wallis zurückzukehren.
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— Sludj btefer SBefeHl rourbe burdj einen ©egen*
befeHt — unb bießmal legten — roieber abgeänbert.

©er ©rjHerjog Äarl Hatte fidj entfdjicben geroet*

gert, ben »on §abbtf befefeten ©otttjarb mit ju
überneHmen. ©S blieb alfo nidjt SlubereS für ©u*

roaroro, beffen SBerHältniffe ftd) mittlerroeile aud)

günftig geftattet Hatten, übrig, als baS §abbif'fd)e
ÄorpS jur SBeobadjtuug beS ©eneralS XatntrattteS

ju beftimmen. ©S rourbe gegen ben großen ©t. SBern*

Harb bei Slofta aufgeftellt, roäHrenb ber Sßrinj SRo*

Han ben Simplon befe^t Hielt unb ©trattd) im
oberen SRHonetHale fteHen blieb.

SBären ©uroaroro unb SRelaS in SBaHtHeit burdj
bie franjöfifdjen ©eneräle SRacboualb uub SRoreau

ernftltd) bebrotjt geroefen, fie Hätten burd) eigne

UnentfdjtoffenHett unb rotberfpredjenbe SBefetjte ei*

ner $ülfe »Ott 8000 SRann unbebingt entbeHten

muffen.
Sn Stalten geftattete fid) jebod) StlteS günftig

füt bie SBetbünbeten. ©uroaroro griff am 17. Snni
SRacbonatb am Sibone an, fämpfte am 18. unb
19. an ber Srebbia roeiter unb fdjlug am 20. bie

franjöfifdje Strmee an ber Shira »Öttig auf's £>aupt.
SRacbonatb ging Hinter bie Stppenninen jurücf,
©uroaroro bagegen eilte bem an berScriota fielen*
ben bebtonten SBettegarbe ju. ©iefet roat am 20.
S u u i »on SRoteau bei Scoot gefdjlagen unb be*

reitete ftdj gum SRücfjuge »dt, alS bte SJtacbtidjt

»on ber am nämtidjen Sage gefallenen ©itabette

»on Surin unb »on ben ©iegen ©uroaroro'S feine
Sage änberte. SBettegatbe blieb Hintet bet SBotmiba,
SRoteau fammelte feine Stuppen grotfa)en Sllef*

fanbtta unb Sottona' unb ttat am 2 4. Snni,
als fid) ©uroatoro bet ©cttota nätjerte, feinen SRücf*

matfa) nad) ®a»i an, roo er ©teüung naHm.
©uroaroro bejog ein ©rHotungStager an ber Drba,

fdjicfte feine Sloantgarbe nad) 9Ro»i uttb ließ Sor*
toua »on Steuern einfd)lteßen.

©S trat nun auf ben »erfdjiebenen ÄttegStHea=
tem bis SRitte Sluguft ein ©tiüftanb bei ben Sit*
meen ein, roeldje ftdj in abroartenber ©teüung in
©orbonS auffteüten. SBoHl fdfjeint SRaffena im
Saufe beS SRonat Snni ben Sßlan gefaßt ju tjaben,
eine ©ioerfton nad) Statten burd) ben ©eneral
Seeourbe auSffujten gu laffen. Qtrxia 25 — 30,000
SRann foüteu burdj'S 3RtjonetHal in Stalien ein*

faüen, einen SHeil ber ruffifa>öfterreidjifd)eu Sir*
mee auf fidj gteHen unb baburdj bie SBereinigung
»on SRacbonatb unb SRoreau erteidjtem. ©iefer
SBIan fam aber nidjt gur SluSfüHrung, roeil bie

©djladjt an ber Srebbia bie ©ituation bereits gu
©nnften ber SBerbünbeten entfcfjieben Hatte.

SBir feHen roieberum ben mädjtigen ©inftuß,
roeldjen bie SBerHältniffe beS italienifdjen ÄtiegS*
tHeaterS auf bie beS fdjroeijerifdjen ausüben, ©er
franjöfifdje Obergeneral roetgerte fidj, tro^ ber
bringenben SUtfforberung feiner DRegterung, auf
baS ©ntfcHicbenfte, ben ©egnet in bet ©a)roeij ifo*
litt anjugreifen, nad)bem in Stalten jur ©tunbe
StÜeS oerloren roar; et faH feinen 93ottHeil in fei*
nem »ereinjelten SBorgeljen, ba eine Unterftüfeung
beffelben in StalieuDortäuftgunmöglidjgeroorbenioar.

Stur unbebeutenbe SSorpoftengefeetjte finb in bie*

fer Sßeriobe beS ©tiüftanbeS ju »ergetdjnen.
Stm 3. Suli führte Seeourbe eine fleine Un=

terneHmung gegen ben öfterretdjifdjen Sßoften bei

SBrunnen auS, rooHl Hanptfädtjlid) in ber Slbfidjt,
feine Sruppen nicht aüjulange in UntHätigfeit ju
laffen. SBon ©erfau auS griffen einige SBataiüone

SBrunnen bireft an, roäHtenb eine anbete Äolonne
»on ©teittetbetg auf ©djrotjj bemonfttitte. SBtun*

nen rourbe aüerbingS im erften Slnlauf genommen,
unb mit bem Orte ging jugleta) eine öfterreidjifdje
SBatterie »on 6 ©efdjü^en »erloren, aüein, roie

oorauSgufeHen, tonnten fid) bie granjofen gegen
bie Herbeieilenben SReferoen ber Oefterreidjer nidjt
beHaupten unb mußten fid) roieber jurücfjietjen.

SHrerfeitS unternaHmen bie Oefterreia)er am
2 9. Snti gegen bie granjofen auf bem linfen
Ufer beS Umer=©ee'S einen äHnlidjen ©tretdj, ber

nur burd) eigne ©djulb mißgtücfte. ©er ©enerat
SBet) rücfte oon Slltborf auS mit 2'/i SBataittonen

über SlttingHattfen unb ©eeborf nadj SBauen unb
»ertrieb oHne Wtye beu bortigen franjöfifdjen
Sßoften. — Stnftatt ftdj mit biefem ©rfolge ju be*

gnügen, brang er mit feinen ungenügenben Äräf*
ten bis ©eettSbetg oor, in ber Hoffnung, burd)
SBefe^ung biefeS SßunfteS £>err beS ganjen Ur=
ner*@ee'S gu roerben. ©S gelang iHm in ber

SHat, ©eeltSberg gu neHmen, aber er Hatte nur
2 Äompagnien jur SBerfügung, beim 2 Äompag*
nien Hatte er in SBauen gelaffen unb baS ©roS
Heim SBonuarjdj burd) unnütze ©etadjirungeu »er*
jettelt. ©te ©träfe folgte btefer UnflugHeit auf
bem guße. Soifon tag mit feiner SBrigabe Hinter
ber Sta unb Hatte feineSroegS bte Stbftdjt, bem

Sreibeu beS ©egnerS utttHättg jujufdjauen. Stuf
bie erHaltene SRelbung beS unoorftcHtigen öfterrei*
djifdjen SBorgeHens griff er ben geinb in meHteten
Äotonnen mit Uebetlegetüjeit an, naHm ben ©ene*
rat SBet) mit bem gtößten SH^ite feinet beiben Äom*
pagnien in ©eetisberg gefangen unb oertrieb ben

SReft beS ÄorpS roieber »om Ufer beS ©ee'S. ©ie
nu^lofe UnterneHmung Hatte ben Oefterreidjern
5—600 SRann gefoftet, unb baju gebient, ben gran*
jofen neues SBertrauen auf iHt SBaffenglücf einju*
flößen. —

SBiS jum 13. Sluguft fiel roeiter SUdjtS »or, aud)

Hatten bte beiben erroäHnten flehten UnterneHmun*
gen gar fetneu ©influß auf ben anbatternben @tiü*
ftanb ber £>auptarmeen.

SBir gelangen fomit an bie jroeite SBeriobe ber

Äämpfe um ben ©ottHarb.
(Sortfefcung folgt.)

<$i&8Cttoffenftf}aft.

2)as ftfjmeijerifajc Miühttepattemeni on bie
JöiilitärBeprben ber äantone.

(SSom 17. ©cäcm6er 1874.)

<Da« unterjeldjnete Departement ift im gaffe, Sfjnen fn 58e»

Ircff bet Eftectiianifatfon bet neuen Slttilleticforp« nod) einige

iDlftt^elluiigen ju madjen, weldje bet bc»orjletjenben Slrbeit föt*

- 423 -
— Auch dieser Befehl wurde durch einen Gegenbefehl

— und dießmal letzten — wieder abgeändert.

Der Erzherzog Karl hatte sich entschieden geweigert,

den von Haddik besetzten Gotthard mit zu

übernehmen. Es blieb also nicht Anderes für
Suwarow dessen Verhältnisse sich mittlerweile auch

günstig gestaltet hatten, übrig, als das Haddik'sche

Korps zur Beobachtung des Generals Xaintrailles

zu bestimmen. Es wurde gegen den großen St. Bernhard

bei Aosta aufgestellt, während der Prinz Rohan

den Simplon besetzt hielt und Strauch im
oberen Nhonethale stehen blieb.

Wären Suwarow und Melos in Wahrheit durch
die französischen Generäle Macdouald und Moreau
ernstlich bedroht gewesen, sie hätten dnrch eigne

Unentschlossenheit und widersprechende Befehle
einer Hülfe von 8000 Mann unbedingt entbehren

müssen.

Jn Italien gestaltete sich jedoch Alles günstig
für die Verbündeten. Suwarow griff am 17. Juni
Macdonald am Tidone an, kämpfte am 18, und
19. an der Trebbia weiter und schlug am 20. die

französische Armee an der Nur« völlig aus's Haupt.
Macdonald ging hinter die Avpenninen znrück,

Suwarow dagegen eilte dem an der Scrivia stehenden

bedrohten Bellegarde zu. Dieser mar am 20.

I u n i von Moreau bei Novi geschlagen und
bereitete stch znm Rückzüge vör, als die Nachricht
von der am nämlichen Tage gefallenen Citadelle
von Turin und von den Siegen Suwarow's seine

Lage änderte. Bellegarde blieb hinter der Bormida,
Moreau sammelte seine Truppen zwischen
Alessandria und Tortona und trat am 24. Juni,
als sich Suwarow der Scrivia näherte, seinen
Rückmarsch nach Gavi an, wo er Stellung nahm.

Suwarow bezog ein Erholungslager an der Orba,
schickte seine Avantgarde nach Novi und ließ Tortona

von Neuem einschließen.
Es trat nun auf den verschiedenen Kriegstheatern

bis Mitte August ein Stillstand bei den

Armeen ein, welche sich in abwartender Stellung in
Cordons aufstellten. Wohl fcheint Massen« im
Laufe des Monat Juni den Plan gefaßt zu haben,
eine Diversion nach Italien durch den General
Lecourbe ausführen zu lassen. Etwa 25 — 30,000
Mann sollten durch's Rhonethal in Italien
einfallen, einen Thcil der russisch-österreichischen
Armee auf sich ziehen und dadurch die Vereinigung
von Macdonald und Moreau erleichtern. Dieser
Plan kam aber nicht zur Ausführung, weil die

Schlacht an der Trebbia die Situation bereits zu
Gunsten der Verbündeten entschieden hatte.

Wir sehen wiederum den mächtigen Einfluß,
welchen die Verhältnisse des italienischen
Kriegstheaters auf die des schweizerischen ausüben. Der
französische Obergeneral weigerte sich, trotz der
dringenden Aufforderung seiner Regierung, auf
das Entschiedenste, den Gegner in der Schweiz isolirt

anzugreifen, nachdem in Italien znr Stunde
Alles verloren war; er sah keinen Vortheil in
seinem vereinzelten Vorgehen, da eine Unterstützung
desselben in Italien vorläusigunmöglichgewordenwar.

Nur unbedeutende Vorpostengefechte sind in dieser

Periode des Stillstandes zu verzeichnen.

Am 3. Juli führte Lecourbe eine kleine

Unternehmung gegen den österreichischen Posten bei

Brunnen aus, wohl hauptsächlich in der Absicht,

seine Truppen nicht allzulange in Unthätigkeit zu
lassen. Von Gersau aus griffen einige Bataillone
Brunnen direkt an, während eine andere Kolonne
von Steiuerberg auf Schwyz demonstrirte. Brunnen

wurde allerdings im ersten Anlauf genommen,
und mit dem Orte ging zugleich eine österreichische

Batterie von 6 Geschützen verloren, allein, wie

vorauszusehen, konnten sich die Franzosen gegen
die herbeieilenden Reserven der Oesterreicher nicht
behaupten und mußten sich wieder zurückziehen.

Ihrerseits unternahmen die Oesterreicher am
2 9. Juli gegen die Franzosen auf dem linken

Ufer des Urner-See's einen ähnlichen Streich, der

nur durch eigne Schuld mißglückte. Der General

Bey rückte von Altdorf aus mit 2'/. Bataillonen
über Attinghansen und Seedorf nach Bauen und
vertrieb ohne Mühe den dortigen französischen

Posten. — Anstatt sich mit diesem Erfolge zu
begnügen, drang er mit feinen ungenügenden Kräften

bis Seelisberg vor, in der Hoffnung, durch

Besetzung dieses Punktes Herr dcs ganzen
Urner-See's zu werden. Es gelang ihm in der

That, Seelisberg zu nehmen, aber er hatte nur
2 Kompagnien zur Verfügung, denn 2 Kompagnien

hatte er in Banen gelassen und das Gros
heim Vormarsch durch unnütze Detachirungen
verzettelt. Die Strafe folgte dieser Unklugheit auf
dem Fuße. Loison lag mit seiner Brigade hinter
der Aa und hatte keineswegs die Absicht, dem

Treiben des Gegners unthätig zuzuschauen. Auf
die erhaltene Meldung des unvorsichtigen österreichischen

Vorgehens griff er den Feind in mehreren
Kolonnen mit Ueberlegenheit an, nahm den General

Bey mit dem größten Theile seiner beiden

Kompagnien in Seelisberg gefangen und vertrieb den

Nest des Korps wieder vom Ufer des See's. Die
nutzlose Unternehmung hatte den Oesterreichern
5—600 Mann gekostet, und dazu gedient, den Franzosen

neues Vertrauen auf ihr Waffenglück
einzuflößen. —

Bis zum 13. August siel weiter Nichts vor, auch

hatten die beiden erwähnten kleinen Unternehmungen

gar keinen Einfluß aus den andauernden Stillstand

der Hauptarmeen.
Wir gelangen somit an die zweite Periode der

Kämpfe um den Gotthard.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 17. Dezember 1874.)

Das unterzeichnete Departement ist im Falle, Ihnen in
Betreff der Reorganisation der neucn Artilleriekorps noch einige

Mittheilungen zu machen, welche der bevorstehenden Arbeit för-
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